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werfen danri das ausgewaidele Wild mil Haul und Haar in das ausge-

raunile Locli. In die Oeffnuiig am RUcken sleeken sie ein Rohr , wel-

ches iiber die Grube hinausragl und den Bisamgerucli vollig enlweiclien

lassl. Hierauf wird auf dem zugedeckten Tlieil das Feuer wieder an-

geziindel, bis der Braten ferlig ist.

Die wilde Jagd lialte uns dergestalt eimiidet, das wir auf dem

kurzesten Wege mit unserer Beule zu den Pferden zurUckkehrten; v/o-

bei uns die Hunde Ireffliche Fiihrer waren. —

Ziir Ooitlingle der Rallen. — GraT Wodzicki ist, soviet ich

weiss , der Ersle gewesen , der uns den Wachtelkbnig als habituellen

Uorder kleinerer Vogel kennen gelehrt hat ; er spricht zugleich die

Vermulhung aus, derselbe moge auch — und mit ihm die Wasserralle,

seine nahe Verwandte — nach Eiern liistern sein und den Untergang

der vielen Bruten , welche jahrlich auf nassen Wiesen und im Sumpfe

vernichtel wurden , verschulden. Diese Behauptung scheint seit dem

Jahre 1854 durch keine weileren Thatsachen bekraftigt worden zu sein,

dass sie indess die allergrossle Walirscheinlichkeit fiir sich hat, geht

aus dem Zeugnisse liervor, welches vor langer als einem halben Jahr-

Lunderte bereils Azara in dieser Hinsicht gegen eine siidamerikanische

Rallenart abgelegt hat. Wir geben die Slelle aus seinem „Apuntamien-

los para la hisloria natural de los paxaros" (vol. 3. p. 210) in wOrtli-

cher Uebertragung wieder. Der Vogel, um den es sich handelt, ist

der Ypacaha odcr die Gallineta der spanischen Creolen , eine in Para-

guay zienilich liiiulige Species. i^Crex melampyga Licht. Azara no. 367.)

,Irn Hausc von Don Anionio Cruz Fernandez, Oberarzt von Para-

guay, liess man ein Jungcs vom Ypacahii auf dem Hofe los und von

Anfang an frass es Kiirbis, Brod, Fleisch und sonst beinah Alles; je-

doch zog es Wiirmer vor. Als es erwachsen war, kainpfte es mit

Huhnern und Hahnen; und wenn diese es festen Fusses erwarlelen, so

duckte es, unvergleichlich schneller als sie, den Kopf nieder und in-

dcm es ihncn zwischen die Beine fuhr, warf cs sie um und gab ihnen

ohne ZcitvcrlusI , nocii ehe sie wieder aufgeslandcn , derbc Schnabel-

biebc auf Bauch und Steiss. — Es wusste sehr wohl, wenn die Iluhner

legen wolllcn , schlich ihnen nach und laucrtc in der Mahe ; sobald das

Ei lierais war, ergrill' es der Ypacahii mit dem Schnabel und trug es

weit fori , wo er cs dann mit Wohlbehagen durclilocherlc und bis auf

die Neige auslrank. Su gescliuh es, dass man in dem llausc kein Ei

Tur ihm retten konnle. Wenn die Huhner nichl rasoh legten , wurde
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er ungeduldig und tiieb sie mit Bissen vora Neste; verfolgle sie auch

indem er voiler Wuth nach ihnen hackte. Gleiches that er in den an-

stossenden Hausern, denn er durclislrich die ganze Naclibarschaft und

klellerle auf die Dacher, so dass er zulelzt getodlet werden niusste,

um den Klagen der Nachbarn ein Eiide zu maehen. Ohne Zweifel Ihut

er in der Freiheit viel Schaden an den Nestern, welclie cr aufGndet.

Er liess sich nichl anrubren; spazirle aber durch alle Zimmer des Hau-

ses und wenn er einen Fingerhut, eine Scheere oder sonst etwas Glan-

zendes fand , so trug er es fort und versteckte es im Grase oder bis-

weilen auch unler der Erde. Auch fing er geschickl Miiuse, tijdtete

und verschluckle sie ganz."

Das Siindenregister dieses verbrecherischen , einer naheslehenden

Art angehorenden Vogels ist nicht dazu geeignet, dem gegen unsre

deutschen Rallen, namenllich gegen Crex prntensis und B. aqiiatimis

erhobenen Verdacht mildernde Umstande beizugesellen. Hinsichliich des

TOdlens von Slubenvogeln muss ich jedoch liallus Porzana in Schutz

nehinen und ein Fiirsprecher ihrer von Anderen und mir erprobten Fried-

ferligkeit sein. Wiederholle Untersuchung der Magen von im Sommer

geschossenen Wiesenschnarren und Wasserralien wiirden uns bald dar-

iiber ins Klare setzen , mit welchem Fuge die im Uulerscheiden niilz-

licher und schadlicher Vdgel so sehr eifrige Gegenwart ein Recht hat,

jenen Beiden zuzurufen :

Hie niger est! Hunc tu, Romane, cavelo! —
Berlin , den 20. December 1858.

Dr. C. Bolle.

Zweir«I am Kiclitbi-iiteii dea Oxyiatthua tUmutarium.
-— Ich mocbte die Miltheilung nicht unterlassen, dass Herr v. Gonzen-

bach ganz gegen die allgemeine Ansichl in Bclreff der Fortpflanzung

des Oxylophus glandarius ist, weiche den Strausskukuk seine Eier in

fremde Nester legen und ausbriiten lasst. Ich lasse denselben selbst

sprechen, er sagt: ,Hier (Smyrna) bestekt im Allgemeinen die Ansicht,

dass dieser Vogel sein Nest baue und die Eier ausbriile. — Als man

mir einmal einen ganz jungen Strausskukuk brachte, sagte mir der Knabe,

er habe deren noch mehrere gehabt. — Ein Bekannter von mir und

Antinori erzahlte uns, dass er bei Scala nuova die Alten mit den

Jungen gesehen habe. — Herr Truqui, ein eifriger Zoolog, friiher Vice-

consul in Sardinien, auf Cypern und in Bayrulh, wo er sich haupt-

sachlich mit Ornithologie bescfaaftigte , erzahlte mir bei seiner lelzten'

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1859

Band/Volume: 7_1859

Autor(en)/Author(s): Bolle Carl [Karl] August

Artikel/Article: Zur Oophagie der Rallen 237-238

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46712
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=263449



